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Aktenzeichen: 530 L 
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Zur Dokumentation 
 
Betr.: 1. Kommunale Gesundheitskonferenz 2025 am 09.04.2025 
 
Anwesende: s. Anlage 1, Anwesenheitsliste 
 
Besprechungsort:  Raum 408 Kreistagssitzungssaal 
Beginn der Versammlung um 14:02 Uhr 
Ende der Versammlung um 15:40 Uhr 
 
Protokoll  
Begrüßung durch VV III, Sabine Beine, als Vertreterin des Landrates in der Kommunalen Gesund-
heitskonferenz (KGK). Feststellung der frist- und formgerechten Einladung. Feststellen der Be-
schlussfähigkeit. Anwesend sind 26 stimmberechtigte Mitglieder der KGK.  
 
TOP 1: Mitteilungen und Anfragen 
Mitteilungen: 

- Änderung der Tagesordnung; Vorziehen des TOP 7 vor TOP 2 
Anfragen: 

- Fr. Güse, AKL-Aktionsbündnis Klinikum Lippe, fragt nach den Ergebnissen der Gesellschaf-
terversammlung des Klinikums Lippe vom 06.11.24. Frau Beine antwortet, dass ihr diese 
nicht bekannt seien und Angelegenheiten des Klinikums nicht Thema in der KGK sei.  

- Hr. Fiedler, Die Linke, fragt, ob das Klinikum Förderanträge gestellt habe. Fr. Beine antwor-
tet, dass ihr dieses ebenfalls nicht bekannt sei. 

- Hr. Fiedler fragt weiter, ob die Ergebnisse der nichtöffentlichen Sitzung der Gesellschafter-
versammlung des Klinikums im nichtöffentlichen Teil der KGK vorgestellt werden können. 
Fr. Beine verneint mit dem Hinweis darauf, dass dies zwei getrennte Gremien in zwei ver-
schiedenen Organisationen seien und dass dementsprechend kein Zugriff auf Informationen 
aus nichtöffentlichen Sitzungen anderer Organisationen möglich sei. 

 
TOP 7: Gemeindepsychiatrischer Verbund   

- Die Mitteilungsvorlage inkl. der Anlagen aus dem Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Ar-
beit am 07.04.2025 wurde zur Kenntnis genommen. 

- Die neue Koordinatorin des GPV-Gemeindepsychiatrischen Verbundes, wird sich in einer der 
nächsten Sitzungen vorstellen. 

Rückfragen: Keine 
 

TOP 2: Vorstellung des neuen Geschäftsführers des Klinikum Lippe GmbH 
- Herr Dr. Niklas Cruse, seit 16.03.2025 Geschäftsführer der Klinikum Lippe GmbH stellt sich 

vor 
- Er beantwortet die Anfrage von Hr. Fiedler bzgl. der Förderanträge dahingehend, dass För-

deranträge u.a. für Baumaßnahmen gestellt worden seien und dass diese zur Zeit intensiv 
mit dem Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW, beraten würden. 

- Der Ausbau zur Uniklinik werde vorangetrieben, es bestehe ein guter Austausch mit anderen 
Krankenhäusern in OWL, insbesondere mit den Bielefelder Krankenhäusern bzgl. Kooperatio-
nen innerhalb der Leistungsgruppen. 

- Herr Dr. Cruse betont den guten Willen zu zukünftiger konstruktiver Zusammenarbeit sei-
tens des Klinikums innerhalb der KGK.  

 
TOP 3: LEX LOTSEN OWL – Lotsenbüro beim Kreis Lippe  
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- Referentin Frau Kathrin Krause, Stiftung Deutsche Schlaganfallhilfe, Jan Schnecke, ZIG 
OWL, Frau Monika Depner, Kreis Lippe 

- Fragen aus dem Plenum wurden beantwortet. 
Vortrag / Präsentationen in den Anlagen 2 u. 3 

 
TOP 4: Ambulante Psychosoziale Krebsberatungsstelle Kreis Lippe  

- Referentin Frau Anja Ostrop stellt sich, das Aufgaben- und Themenspektrum der Krebsbera-
tungsstelle (KBS), die bereits bestehenden Netzwerkstrukturen in Lippe und OWL sowie 
erste Beratungszahlen vor. 

Rückfragen aus dem Plenum zu Fr. Ostrops Qualifikationen wurden beantwortet. 
- Fr. Dr. Ahaus ergänzt abschließend, dass zwischen der KBS und dem Psychoonkologischen 

Institut am Klinikum Lippe, jeweils vertreten durch den Kreis Lippe und dem Universitätskli-
nikum Lippe, ein Kooperationsvertrag geschlossen wurde. 

- Des Weiteren befindet sich ein Förderverein zur Unterstützung der Arbeit der KBS in Grün-
dung. 

Vortrag / Präsentation in der Anlage 4 
 
TOP 5: Präventionsnetzwerke Lippe  

- Referentin Frau Luca Christina Wiemann, Kreis Lippe, stellt sich und die bislang im Bereich 
Prävention erreichten Ergebnisse (u.a. Besuche von Kitas an den Modellstandorten Lügde 
und Oerlinghausen) vor.  

- Erarbeitet wurden bislang folgende Materialien: 
o Eine Übersicht über „Präventionsangebote der Krankenkassen und weitere Institutio-

nen im Bereich Kinderbetreuung“, welche auf der Homepage Kreis Lippe unter Pub-
likationen abgerufen werden kann. 

o Ein „Hitzeflyer“ – „Mit Hitze keine Witze“ mit kurzen Verhaltenstipps bei Hitzeer-
eignissen 

o Außerdem „Der Hitzeknigge -  Tipps für das richtige Verhalten bei Hitze“ 
- Der ÖGD in Lippe ist damit der seitens des LZG-Landeszentrums für Gesundheit an die Ein-

richtungen des Öffentlichen Gesundheitsdienstes in NRW adressierten Empfehlung zur Infor-
mationsbereitstellung bei Hitzeereignissen, nachgekommen. 

- Die angegebenen Materialien liegen an verschiedenen Stellen aus und können ebenfalls 
demnächst auf der Homepage des Kreises Lippe abgerufen werden. 

Rückfragen: Keine 
Vortrag / Präsentation in der Anlage 5 
 
TOP 6: Handlungsempfehlung zur Unterstützung des Antrags des „gpz- Gemeindepsychiatrischen 
 Zentrums- Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik“ zum Aufbau und  
 Betrieb einer Chorea Huntington-Station am Standort Detmold 

- Hr. Dr. Ralf Marquard, Ärztlicher Leiter des gpz, erklärt den Hintergrund zum Vorhaben und 
beschreibt die Symptomatiken der Krankheit, welche eine psychiatrische Unterbringung er-
forderlich machen können. 

- In Lippe sind derzeit ca. 130 Personen von der Erkrankung betroffen. Die Dunkelziffer sei 
jedoch hoch, da sich nur wenige Betroffenen oder deren Angehörige aktiv Hilfe suchen. 

- Im gpz Detmold gibt es einige eingestreute Plätze für CH-Patienten, jedoch sind diese nicht 
ausreichend, da in ganz Deutschland nur in Bayern eine stationäre Versorgung mit 20 Be-
handlungsplätzen besteht.  

- Die Behandlung der Huntington-Krankheit sei schwierig, da die Ausprägungen der Symptome 
spezifisch und individuell seien. Außerdem sei die Dunkelziffer bei der Erkrankung ver-
gleichsweise hoch.  

- Die Genehmigung einer stationären Versorgungsform sei schwierig, da sich das Verfahren in 
einem unscharfen Kompetenzbereich zwischen Landes- und Bundeszuständigkeit befinde.   

- Der Förderantrag für die Umsetzung der weiteren Baumaßnahmen nach der Genehmigung 
des Ausbaues der im Rahmen der Krankenhausplanung beantragten psychiatrischen Plätze, 
liege beim Land NRW vor. 

 
Übergang zur Beschlussfassung mit Mentimeter. 
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Beschlussvorschlag: 
1. Die Kommunale Gesundheitskonferenz im Kreis Lippe unterstützt den Antrag des „gpz- Ge-
meindepsychiatrischen Zentrums- Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik“ zur 
Einrichtung einer Station für Chorea Huntington-Patienten in vollem Umfang. 
2. Die KGK spricht gegenüber dem Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW (MAGS) 
die Handlungsempfehlung aus, das Vorhaben als Modellprojekt auszuzeichnen, mit ausreichen-
den Investitionsmitteln auszustatten und in die Krankenhausplanung NRW aufzunehmen.  
3. Mit dieser Empfehlung adressiert sie gleichermaßen das Bundesministerium für Gesundheit 
(BMG), das Land NRW bei diesem Vorhaben zu unterstützen.   
 

Ergebnis: 
Die Handlungsempfehlung wurde mit 24 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 0 Enthaltungen einstim-
mig verabschiedet.  
 
Weiteres Verfahren: Eine Zustellung dieser Handlungsempfehlung an das MAGS und das BMG wird in 
den nächsten Tagen erfolgen.  
 
- Abstimmungsergebnis über Mentimeter in der Anlage 6 

 
 
Ausblick:  
Die nächste Sitzung der KGK findet am 24.09.2025 in Raum 408 des Kreishauses statt. 
 
Ende der Sitzung 15:40 h 
 
Anlagen 
Anlage 1 Anwesenheitsliste KGK 09.04.2025 
Anlage 2 Präsentation LEX LOTSEN - Lotsenbüro    
Anlage 3 Präsentation Lotsenbüro in Lippe 
Anlage 4 Präsentation Krebsberatungsstelle Kreis Lippe  
Anlage 5 Präsentation Prävention und Gesundheitsförderung in Lippe 
Anlage 6 Grafik Abstimmungsergebnis; Auszug aus Mentimeter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Richtigkeit des Protokolls: Marianne Petersmeier, FB 530, Geschäftsstelle KGK 


